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Zu Ostern 19 LK.
Tas der Tag kominen möge , an dem Freiheit und

Friede die Böller einen werden , ist ein alter Sehnsnchts -
rranm ltvftnnngsjreudiger Idealisten . Leider scheinen wir
aber von diesem schönen Ziel noch recht lveit entferur zu
sein , denn noch ist die Entwicklung der Volker nicht so
weit vorgeschritten , daß diese als Bolksgesamiheilen gegen
einander von einem ähnlichen völkisch-sozialen Empfinden
erfüllt wären , wie dies bei den einzelnen Gliedern eines
Klillum alles der Fall ist . Dazu ist vor altem die na¬
tionale Gesundung und Erstarkung der mei¬
sten Böller noch nicht entwickelt genug . Besonders bei
den slawischen Böllern ist dieser Gärungsprozeß noch
recht lebhaft in Gang . Wenn wir denken , wie lange diese
Hirtwicklung in Dkllttschland gebraucht hat , dann müssen
wir noch ans Jahrzehnte hinaus mit unseren östlichen
Nachbarn Geduld haben , auch wenn sie uns manchmal
reche nnbeauem werden.

Weit über hundert Jahre hat Deutschland zu
seiner n o r ' o n a l e n Wiedergeburt gebraucht, nach¬
dem ' ec an der Wende vom 16 . znm l7 . Jahrhundert in
sollständige kulturelle Abhängigkeit von Krankreich ge¬
kommen war . Wie jede Fremdkultnr blieb auch die fran¬
zösische in Deutschland nur on der -Oberfläche haften ,
«hne das Volks ganze zu dnrchdringen , das dann
mangels einer e .gencn Bolkskultur zu einem Tiefstand
gelangte , über den die verfeinerte Kultur der Oberschicht
nicht lnwvegzutäuschen vermag . Der Glanz und Schim¬
mer, der besonders vom Hofe Ludwigs XIV . nach Deutsch¬
land lnnüberstrahlte , blendete all die deutschen Fürsten und
Herren bis zum kleinsten Grafen und Mt hinab . Alle
strebten danach, dem Borbild des „ Sonnengotts " mög¬
lichst nahe zu kommen , aber auch in in seinen schlechten
Eigenschaften. Noch heute können nur die zahllosen Schlös¬
ser und Kirchen im Deutschen Reich bewundern , die diesem
Kickt ihre Entstehung verdanken . Und schließlich mußte
Deutschland seine kulturelle Hörigkeit mit Land und Leu¬
ten bezahlen, die der Kultur gebende Staat als Bezahl¬
ung au sich rißc Hand in Hand mit diesem allgemeinen
nationalen Niedergang erreichte auch die deutsche Li¬
teratur einen ungewöhnlichen Tiefstand . Zu einer Zeit ,
Sa in Frankreich literarische Größen ersten Ranges empor¬
stiegen , wie Moliöre , Racine , Lafontaine , gab es für
die Gebildeten in Deutschland überhaupt keine 'deutsche

Lektüre, lind doch ist die Grundlage der nationalen
.Kultur eine nationale Literatur . Diese mußte vor¬
der nationalen Wiedergeburt Deutschlands erstehen. Bahn¬
brecher waren da Geliert , Klopstock, Wieland , Lesfing, bis
'unsere ganz Großen , Goethe und Schiller , emporwuchsen.
Aber auch sie waren nicht Patrioten in unserem Sinn .
Dazu fehlten damals , da deutsche Fürsten ihre linier¬
te, neu noch atS Kanonenfutter an das Ausland verkaufen
konnten, die Vorbedingungen . Klopstock und Wieland
begrüßten in. der französischen Revolution den kommenden
Gölkerfrühiina und Goethe war Kosmopolit und Napoleon -
Verehrer.

Als Begründer des Nationalismus in unserem Sinn
kann man erst Fichte ansprechen, der in seinen „ Re¬
den an die deutsche Nation " das nationale .Ge¬
wissen ousrüttrlte . Aus dieser Schule gingen dann die
nationalen Freiheitssänger und Freiheitskämpfer hervor ,
lvie Körner , Arndt , Friesen . Sie suchten auch das deut¬
sche Volk körperlich zu ertüchtigen . Aber die Männer ,
die als Grundbedingung eines gesunden freien Geistes
einen gesunden Körper forderten und dies Ziel durch das
Turnen anstrebten , gerieten bald in Zwiespalt mit der
wieder zur Macht gekommenen Bureaukatie . Tie Reak¬
tion setzte auf allen Gebieten ein, bis sich im Jahre
1848 die .Hoffnung auf den Kölkersrühling von neuem zu
oerwirklichen schien . Aber damals setzte die Reaktion
ein , wenn sie auch nicht so zur Entfaltung kam wie in
der ersten Hälfte des 49, Jahrhunderts .

Blutige Kämpfe brachten dann Deutschland im
Jahre 4870 die Einheit , Frankreich durch den Sturz
Napoleons die Bol ks s v uv erä ni t ä t . Mer die Deut¬
schen Oesterreichs wurden bei diesem Kampf auf die Seite
geschoben und gegen sie richtet sich jetzt in erster Linie
der Ansturm der Slawen in ihrem Streben , sich
von der ihnen aufgedrängten deutschen Fremdkultur zur
nationalen Eigenkultur durchzuarbeiten . So find wir
v o m B ö l ker frühtiu g nochrecht weit entfernt .
Der Aufstieg Deutschlands hat uns den bewaffneten Frie¬
den, die Welt in Waffen , gebracht. Tie Friedensgöttin
fühlt sich nur sicher hinter einem Wald von Bajonetten
und einem Wall von Kanonen , und trotzdem müssen wir
jeden Augenblick fürchten, daß sie der böse KriegSgotl hohn-
lachend in den Staub tritt . Tic /Völker machen ihre
letzten Anstrengungen , den letzten Mann in die Armee
einzureihen . Und wenn dann jeder einzelne in Waffen
jeden Augenblick gewärtig fein muß , in den Kampf zu
ziehen, werden wir da doch noch auf einen Kölkerfrühling
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„Ja, " siel die Petersen ein , „was Hab' ich mir über
den Achtstundentag gefreut . Aber nu wollt ' ich heilig, mei¬
ner müßt ' schaffen bis Mitternacht . Ich möcht' wissen, was
so 'n Herr sich denkt. Wenn der Lohn nich verdoppelt wird»
woher sollen denn die Groschen kommen für all das Vier ?"

Dem stimmten alle bei. „ Tie Väter lernen das Saa¬
sen, wo sie 's noch nicht gekonnt haben , und was die Söhne
sind , die kriegen den Heiratsdusel, stracks nach der Ein¬
segnung ."

„Ja , wenn die Ellern werden dumm genug sein !" er¬
klärte die Ballin , eine lange Streitbare . „Unser Fritz quäst
mir alle Tage was vor wegen einem Mädchen . Jung ',
Hab' ick ihm gesagt , rechts und links kannste tvelche
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mich kriegen , sag' ich , aber 'ne Kraut , da werd ' gefälligst
erst mal trocken hinter Deine Ohren. "

„Das nutzt Sie nichts . Kolbens ihrer is zu Herrn
Relling gegangen ."

„Was sagt einer ? Zum Herrn !"
„Er , Kvloe, is ganz desperat. Sieben kleine Müder !

ltnd Christoph brachte ihnen einen hübschen Tagelohn heim .
Er lernte auch gut Maschinen . Nu hat er den Kopf voll
Liröesgrappen.

"
„Ach, wo , mit der Lernerei ist es auch man Blak.

Ein Arbeiter bleibt ein Arbeiter . Dazu braucht er sich doch
nicht erst oen Kopf dumm zu studieren ."

„Das kommt bloß Herrn Relling zu gute .
"

„Unser Karl geht gar nicht mehr hin," erklärte di-
Zicscniß . „Der Herr Pastor fragt die jungen Leute den
Katechismus ab . Weißte , sagt Karl, wenn ich Bibel hören
ivill, dann kann ich ja man Sonntags in die Kirche gehen ."

„Herr Relling wird Wohl wissen, warum daß er das
Christentum mit der Maschinenmontierung vsrmengeln tut ."

„ Durch das Gerede von himmlischer Glückseligkeit soll

unsereinem bloß das Maul gestopft werden über den iri¬
schen Jammer ."

„ Nein, nu aber , Religion muß sein "
„ Das is Ansicht, " sagt unser Karl.
„Sie haben ja einen Verein unter sich gemacht" , er¬

klärte die Kollmann , „ wo sie in Bücher lesen . Ter rote
Schmalz hat gleich ne ganze Bibeltek mitgebracht , was an¬
ders, als was der Herr ein zu lesen gibt ! Und unser
Fritz sagt , jetzt kriegte er erst einen Simmer von wirk¬
licher Bildung und wie's in der W?lt zugeht , was ein
junger Mensch doch wissen muß,"

„Meiner Seel ! das hätte der Alte erleben sollen !"
„Was denn? Seine freie Zeit wird ein Arbeiter doch

anwenden könne« wie 's ihm paßt . Wir müssen genug
schuften." -

s Es war die allgemeine Stimmung in Wisselrode , die
ans hen Reden der Weiber widerklang , wenn sie beim Koks¬
suchen auf dem Werk oder beim Wäscheaufhängen an den
Zäunen ihrer Gatten plauderten . Wie der schwere Winter¬
nebel aus Feldern und Wiesen , so stieg Unzufriedenheit stetig
auf aus dem Boden der wohlgemeinten Neuerungen, ver¬
dichtete sich langsam wachsend, bis sie den ganzen blauen
Himmel des Glücks und alle Horizonte buntfarbiger Hoff¬
nungen mit ihrem undurchdringlichen Grau verhüll«: . Ge¬
boren war diele allgemeine Unzufriedenheit vielleicht aus
dem kleinen Bündel, das der rote Jakob Schmalz am Abend
nach der Verlesung der neuen Arbeitsordnung und unter
ihrem Schutz auf Ladewig 's Wittstisch aufband. Sie fand
günstige Wachstumsbedingungen in der ganz gewöhnlichen
Gemeinheit der menschlichen Natur , die in einem Schla¬
raffenland üppiger und frecher sich zu entfallen vflegt als
anderswo. Jedes bischen Wohlbehagen aber, das uner-
kämpst und unverdient aus einen Menschen niederregnct, ist
ein Stückchen Schlaraffenland.

Es ward den munteren Burschen eng in den hohen,
lustigen Zimmern , die sie zu je zwei im Jungqesellenheim
bewohnten . Aus der Gleichmäßigkeit ihrer Lebensbedingungen
sehnten sie sich zu dem unbeauem -ren, aber abwechslungs¬
reicheren Aufenthalt in den Familien , wo sie zwischen Tür
und Angel oder auf der Dorfstraße mit den Mädchen ihren
Svaß hatten , nun mit dieser , nun mit jener. Sie waren
alle zur Hand. Das Arbeiterheim lag abseits . Tie Mäd¬
chen waren fern . Die Regel herrschte, nicht der Zufall , die
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hoffen können, der imstande ist , die eiserne Decke , die
die Kölker rriederdrückt , zu sprengen zum Segen ser
Menichhett ?

Der Körrigsmord irr Salouik .
Die Nachricht aus Saloniki von der Ermordung des

Königs von (8-ttechenland wurde anfangs als ein besonders
schlimmes Zeichen der auch früher schon beobachteten Spann¬
ung zwischen den Balkanverbündeten angesehen . Man glaubtedie Tal sei geschehen aus dem Haß heraus , der seit alters-
her sich in den nach Stammeszugehörigkeit und religiöse«
Anschauungen durcheinandergewürfelten Gebieten der Bat-
kanhalbinsel angesammelt hat. Daß diese Auffassung, die
durch die späteren Telegramme als unrichtig erwiesen wurde,da die Tat von einem griechischen Anarchisten nutz
nicht von einem Bulgaren verübt worden ist, bei guten Sich ,
kennern überhaupt entstehen konnte , ist immerhin ein Zei¬
chen dafür, daß der vulkanische Boden, nach dem die Balkan-
verbündeten jetzt ihre Hand ausgestreckt haben, auch in Zu-
kunft Wohl kaum zur Ruhe kommen wird. Besonders dieRivalität zwischen Bulgarien und Griechenland, die sich schonbei der Besetzung von Saloniki, dieser wichtigsten Haft»-
und Handelsstadt der Balkan-Halbinsel äußerte, wird suchin Zukunft fottdaucrn , und man kann billig bezweifeln,ob den vielgeprüftenEinwohnern des Landes in absehbarerZeit die Möglichkeit ruhigen Erwerbs und friedlichen Lebens
geschaffen werden wird.

Der beklagenswerten Mordtal kann also eine politischeBedeutung nicht beigelegt werden . Aber auch so kann siepolitische Folgen haben. Welche das in diesem Falle seinmögen , läßt sich heute noch kaum übersehen . Man könnte
sich Vörstetten, daß König Georg, der zu Lebzeiten seinemVolke sehr wenig bedeutet hat, durch seinen Tod, durch die
Tragik des Ortes , der Zeit und der Sinnlosigkeit keinesEndes zu einem Nationalhelden der modernen Hellenen wer-den könnte . Man muß sich nämlich der Zellen erinnern ,da der jetzige König Konstantin nach den schweren Nieder¬
lagen des griechischen Heeres im thrssalischen Feldzug gegen-
die Türken mit - den übrigen Prinzen aus dem Heeransscheiden mußte, weil die aufgeregten griechischen Po¬litiker es nicht verstehen konnten , daß ihre ruhmgekrönrenFahnen sich rückwärts wenden mußten und alle Schuld der
Unfähigkeit und Feigheit des Kronprinzen zuschoben. Jetztaber, nach dem erfolgreichen Krieg gegen die Türken istKonstanrin der Held des Tages und mit derselben Einseitigkeit ,mit der man ihn einst verdammt hat, wird er jetzt aN
Heros verehrt.

Man kann sagen , daß die griechische Tyuastie durchdie kriegerischen Erfolge und vor allem durch den bedeuten -den Beuteanteil, den das Land der diplomatischen Kunst des
Willkür, die Laune . Sie schwänzten die gut besetzte Tafel
im Eßsaal des Werks und buken sich lieber in der Früh¬
stückspause einen Pfannkuchen auf der glühenden Schlacke,die aus dein Schlackenstichloch des Hochofens bei jedem Guß
aussloß, in Kübeln ausgejangen, und aus das Schlacken-,
selb hinausgefahren wurde , wo die aus den Gefäßen ge¬
stülpten Klöße gleich riesenhaften , von spielenden Kindern
aus Saud geformten Topfkuchen, in Reih und Glied la¬
gen , in sich fortglühend bis zum dritten Tag .

Sie schwänzten die für sie eingerichteten Fortbildungs -
stundcn . Tie Stunden kosteten ja nichts ! Kann Wett ha¬
ben, was umsonst geboten wird ? Aus Leichtsinn , aus Be¬
quemlichkeit blieben sie einigemal« fort ; dann verloren sie den
Faden und die Geduld . „Wenn der Relling Euch nicht
dafür bezahlt , warum wollt Ihr Euch zwei Stunden länger
Plagen '?" höhnte Jakob Schmalz. Lieber stiegen sie den Mäd¬
chen nach. Heiraten war erlaubt . Man genierte sich nicht
Ging ' s ja schief, so kam der Pastor und rückte die Sache
inS Gleiche Aber die Ellern empörten sich . Ihnen wim¬
melten die Stubenböden noch von jüngstem Nachwuchs . Ko¬
steten die kleinen , sollten die großen erwerben. Fast in
jedem Haus gab 's Zank und Hader über diesen Punkt ,
.Haß, Erbitterung bei den Alten und bei den Jungen . Die
Familieubanbe lockerten sich. Oester und öfter entwichen
die Väter dem unbehaglich gewordenen Heim und .rösteten
ihre Seele bei Ladelvig 's frischem Faß . Er legte jetzt
sehr oft ein frisches auf, und je länger die Reihe leerer,
Fässer auf seinem Hof sich dehnte , um so kürzer reichte
der Wochenlohn in allen Haushaltungen von Wisselrode und
Arnsfelde. Darüber setzte es viel böse Reden und Un¬
frieden mit den Hausfrauen .

Erwin , der fast täglich seinen Rundaang durch die
Kolonie , durch die Unterrichtssäle machte , sah bestürzt die
wachsende Verlotterung . Er sah die von ihm sorgfältig
nach den Wünschen ihrer Bewohner ausgebauten Häuschen ,
verwahrloster als da er cnkam , sah die Menschen , die viert
Stunden Zell gewonnen hatten , zu träge, einen verwittern¬
den Zaun auszubessern oder das Unkraut aus dem Weg zu
Harken ; ec sah das Wirtshaus täglich mebr überfüllt , die
Bänke seiner mit Kosten und Mühe geschaffenen Gewerbe¬
schule täglich leerer werden.

(Fortsetzung solA ) ^ - -



schlaucn Kreters Vcniselos verdanken wird, außerordentlich
-an Festigkeit gewonnen l>at . König Konstantin, an dessen
Sette eine Schwester des deutschen Kaisers den griechischen
Thron besteigt, wird freilich Mühe haben, bei dem leicht-
beweglichen Toll der Griechen die Popularität zu behaupten,
die H: in jetzt zugesallen ist . Bekanntlich fliegen die grie¬
chischen Träume himmelhoch . Nachdem jetzt Saloniki an¬
scheinend an das hellenische Reich fallen soll und außerdem
bedeutende Teile von Albanien und Rumelien, gehen die na¬
tionalen Wünsche weiter und höher . Das alte Kaiser¬
reich von Byzanz soll erneuert werden und der „ Ba-
siieus" der Griechen soll als Kaiser in Konstantins -
pel die östliche Welt beherrschen.

Auch hier liegen Keime späterer Verwicklungen zwischen
de » jetzt Verbündeten. Immerhin kann vom deutschen Stand¬
punkt aus der Trieb der Hellenen , sich im Wettbewerb der
Balla »Völker zu behaupten , begrüßt werden , denn so kann
verhütet werden , daß der Balkan ausschließlich eine sla¬
wische Halbinsel wird.

.König Georgs letzte Worte.
Saloniki , 19 . März . Seit seinem Triumph -

einzng in Saloniki unternahm König Georg regelmäßige
Nachmirtagsspazicrgänge, entweder nach dem bekannten „Wei¬
ßen Turm " oder nach Kleinkaraburun. Das Vertrauen des
Königs in die Bevölkerung war so groß , daß er nur in Be¬
gleitung eines Adjirtanten spazieren ging. Wiederholt hatte
die Umgebung des Königs aus die Gefahren aufmerksam
gemacht, die in dem erst vor kurzem besetzten Saloniki für
den einsamen königlichen Spaziergänger verborgen wäre».
Vor einigen Tagen hatte man ihm vier Gendarmcriesoldaten
als ständige Begleitung beigegeben . Diese Begleiter waren
jedoch aus besonderen Wunsch des Königs ans zwei vermin¬
dert worden , die sich außerdem noch in größerer Entfernung
vom König halten mußten. Ter König hatte gestern den
Palast des Prinzen Nikolaus in bester Laune verlassen und
unterhielt sich mit seinem Adjutanten angeregt über die letz¬
ten Ereignisse, besonders übtr den Fall von Janina : „Für
» rein öOjähriges Rcgierungsjubiläum kommen unsere Siege
sehr gelegen .

" Darauf kam er aus die Ankunst des deutschen
Kreuzers „Goeben" zu sprechen : „Morgen werde ich dem
deutschen Schisse einen offiziellen Besuch abstatten .

" — Die¬
ses waren die letzten Worte des Königs, kaum hatte er sie
gesprochen, als ein Schuß ertönte. Tic Kugel des Atten¬
täters war vom Rmcken durch das Herz gedrungen
und hat den Körper in der Magengegend wieder verlasse» .
Der Adjutant , Oberst Franguli , stürzte sich sofort aus
den Attentäter , faßte ihn mit der rechten Hand an dir Gur¬
gel und hielt ihm mit der Linken die Hand fest, da der
Mörder von neuem zu schießen versuchte. Inzwischen wa¬
ren die beiden Gendarineriesoldaten herbeigesprungcn, ihnen
übergab der Oberst den Mörder , während er selbst den König
in den Wagen trug .

Ter Mörder — ein Grieche .
Saloniki , 19. März . Ter sofort nach dem Atten¬

tat verhaftete Mörder ist ein schlechtgekleideter LVjähriger
Mann griechischer Herkunft , der sich Aleko Schi¬
ri a s nannte . Er hatte einen mir 7 Patronen geladenen Re¬
volver bei sich , von denen er eine gegen den König ab-
feuerte , lieber die Beweggründe zu seiner Tat befragt, wei¬
gerte er sich , nähere Angaben zu machen . Ter Mörder legte
ein scheues Wesen an den Tag . Man hält ihn für feistes -
«krank. — Nach einer weiteren Meldung erklärte Schirms
auf erneutes Befragen, die Tat ans Rache begangen zu
haben. Ter König habe ihn jüngst während eines Spazier¬
ganges abgcwiesen, als er mit der Bitte um eine größere
Geldsumme an ihn heranqetreten sei . Ans Rache für diese
Abweisung habe er den König getötet .

Saloniki , ! 9 . März . Ter Königsmörder Scki -
nas weilte erst seit 2 Tagen in Lalonikr, wohin er vonBolo
gekommen ist . Schinas ist ein früherer griechischer
Lehrer , der durch unverstandene Lektüre anarchistischer und
sozialistischer Werke zu seinem Mordplan getrieben sein dürste.
Er verweilte , nachdem er seine Tätigkeit als Lehrer auf-
gegeben hatte, längere Zeit im Auslande . Aus alle Fra¬
gen nach dem Grunde seiner Tat antwortet er nur , er sei
Sozialist und habe aus Rache gehandelt.

Athen , 19 . März . Nach Mitteilungen aus hiesigen
rolitischen Kreisen ist der Mörder des Königs von
Griechenland ein bekannter Anarchist .

Ei « Zeppelin
im Sturm zerrissen.

s . Karlsruhe , 19 . März . Das Militärlustschisf „Z . 1",
welches gestern abend 9 Uhr in Baden-Oos zu einer längeren

ahrt ausstieg, erschien heute nachmittag gegen 2 Uhr über
arlsruhc . Bei dem heftigen Wind machte das Luftschiff

Anstalten, auf dem Karlsruher Exerzierplatz ; n
landen, was erst nach längeren glänzenden Manövern ge¬
lang . Trotzdem nun auf dem Karlsruher Exerzierplatz eine
Ankerstelie für Zeppelin-Luftschiffe vorhanden ist , und trotz¬
dem Mannschaften des Leiö-Gvenadier-Regiments zum Hal¬
ten des Luftschiffes kommandiert waren, ist das Luftschiss
in den späten Nachmittagsstunden von dem ständig zuneh¬
menden Sturm in drei Teile zerrissen worden.

1 . .Karlsruhe , 19. März . Zu der Luftschifskata -
strvphe wird weiter gemeldet : Das Militärluftschiss „Er¬
satz Z . 1" war mit der Spitze im Boden fest veraukcrffwäh -
rend das Hintere Ende frei in der Lust jchrvcbte . Der Sturm
nahm am Nachmittag fortwährend zu, und das Lustschiss wurde
heftig hin und her geschlendert. Kurz nach halb 6 Uhr
drückte plötzlich ein heftiger Windstoß die Spitzedes Luft¬
schiffs aus den Boden und zerstörte sie voll¬
ständig . In demselben Augenblick barstauchdieMitte
- es Luftschifis auseinander , während das Hintere Ende noch
frei in der Lust schwebte . Nunmehr wurde auch dieser Teil
des Lustkrenzers von den Militärmannschasten aus ge sto¬
chen , damit das Gas entweichen und dieser Ballonteil zur
Erde niederfallen konnte . Das Luftschiff ist somit
vollständig zerstört ; größtenteils liegt rdas Gerippe
irei , die Hülle flattert frei in her Lust . Tie Militärmann -
schasten hatten sich im letzten Augenblicksvor der Katastrophe
aus den Gondeln retten könne», sodaß ein Verlust von
Menschenleben nicht zu beklagen ist. — Tie Karlsruher me¬
teorologische Station hatte durch Vermittlung des Telegen -
phenbataillons dir Führer des Luftschiffes vor einer Land¬
ung aus dem Karlsruher Exerzierplatz gewarnt, da nach
den vorliegenden Wettermeldungen der Wind innerhalb zwei
Stunden böigen Charakter annehmen werde . Wie man je¬
doch erfährt, mußte das Luftschiff landen , da Bcnzin -
mangcl eingetreten war um es aussichtslos erschien, bei
dem heftigen Siurm nach mach Baden-Oos znrückzngelangen
Tie Nnglücksstätten auf dem Exerzierplatz war Vach nach
der Katastrophe von einer ungeheuren Menschenmenge um«
Ksbrn.
. - . -M .. .
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Karlsruhe , 19 . März. Nach 6 Mn abenos ist es g e l u » -
g e » , den h i n t e r e n Teil des z e r st orte » Luftfchi s f e s
za bergen .

Rastatt , 19 . März. Wie das „Rastatter Tagblart" meldet ,
war Vas Lu st > ch , ss Ersatz L - Z. 1, das gestern abend zu
einer Nachtfahrt aufgestiegen war und für eine lLstündige Fahrt
Benzin a » Bvrd hatte , heute mittag 1 Nhr über Rastarr er¬
schienen, ivo es mit Hilfe des alarmierten Füsilierregiments Nr.
40 bei Sandweier z n landen versuchte . Das aus-
geworsenr Seil rist aber und das Luftschiff flog in der Richt¬
ung auf Karlsruhe davon .

*

Mit lebhaftem Bedauern wird im Schwabenland die
Nachricht von dem Schicksal des stolzen Militärluftschifss
„Ersatz Z . 1" vernommen, das an Königs Geburtstag Hcil -
bronn einen überraschenden Besuch abstattete und dann in
Stuttgart dem Königshaus jene sinnige Huldigung bereitete ,
indem es zuvor auch über Gundelshrim vor der zur Kur
dort weilenden Königin erschien. Das Luftschiff hat sich
im Lande dadurch populär gemacht, daß es wiederholt von
seiner Halle in Baden-Oos aus über den Schwarzwatd her¬
überkam und auch über solche Gegenden flog, deren Bewohner
der Anblick eines Zeppelinkreuzers neu oder ein äußerst
seltenes Ereignis war . Mit großer Freude hatte man es
auch in den Städten am oberen Neckar begrüßt, da zum
erstenmal ein Zeppelinschisf seinen Weg über diese Gegend
nahm, als „Ersatz Z . 1" gleich nach seinen ersten Aus¬
stiegen von Friedrichshasen nach Oos übersiedelte . Das
Luftschiff hat inzwischen glänzende Leistungen an Tauer¬
und Höhensahrten vollbracht . Eine seiner größten war zu¬
gleich seine letzte .

Der Balknukrieg .
Testerreichs Protest mit Kriegsschiffen.

Wien , 19 . März . Das österreich-ungarische Konsulat
in Skutari wurde beim letzten Bombardemeitt v ; n meh¬
reren Geschossen getrosten . Ein 21 Zentimeter-Ge¬
schoß aus einem montenegrinischen Belagerungsgeschütz blieb
in der Mauer des Gebäudes stecken. Der Erzbischof von
Skutari . Monsig. Sereggi , weilt mit mehreren rTausend
Flüchtlingen in der Kathedrale und in deren Umgebung .
Auch gegen die Kathedrale wurden Geschosse geschleudert,
obwohl sie weithin erkennbar ist . Bei dem Bombardement
wurden ferner 8 italienische Nenn eh , die Krankenpflcge -
dienstc versahen , getötet oder schwer verwundet . Tie Zahl
der durch das Bombardement gelöteten Zivilpersonen in
Skutari ist außerordentlich groß . — In einem Tors bei
Djakowa zwangen montenegrinische Truppen 89 katholi¬
sche Albaner unter Todesdvohungen zur Orthodoxie über¬
zutreten. Ter katholische Pfarrer , ein Franziskanerpater ,
widcrsetzte sich der Aufforderung und wurde schwer miß¬
handelt . Tie montenegrinischen Soldaten prügelten ihn,
als er sich weigerte , dem katholischen Glauben abzuschwören ,
vor den Augen ihrer Offiziere halt tot. Aus unzählige»
Wunden blutend wurde er einem Komitadschi übergeben ,
der ihn wie ein Vieh ab schlachtete . Bei Med n a
tag am 18 . ds . Mts . ein Dampfer einer ungarischen Schiss-
fcchrtsgesellschast, dessen Bemannung von serbischen Ossiziere»
und Soldaten gezwungen wurde , das Schiss zu verlassen
und bei der Entladung des serbischen Kriegsmaterials von
griechischen Transportdampfern behilflich zu sein . Während¬
dessen erschien „Hamidie" und schickte sich an , den Ha¬
fen zu beschießen. Die serbischen Offiziere verhinderten den
Kapitän des ungarischen Schiffes, an der Abfahrt und
zwangen ihn unter den äußersten Drohungen, bei der Berg¬
ung der serbischen Schiffe mit seiner Mannschaft tätig zu
sein. Unter Mißhandlungen wurden die ungarischen Staats¬
bürger gezwungen , den serbischen Truppen Dienste zu Leisten.

Mit diesen andauernden und wiederholten Miß griffer¬
ber Serben und Montenegriner wird die plötzliche Ab¬
reise der österreichischen Flotte na'

ch den alba¬
nischen Gewässern in Zusammenhang gebracht . Die
österreichischen Blätter dürfen über diese Bewegung der Flotte
nicht berichten .

Bom Kriegsschauplatz
Konstantinopel , 19 . März . In Adrianopel

hat sich gestern nichts Bemerkenswertes ereignet- Unsere vom
rechten Flügel ausgebrochenen Streitkräfte konnten gestern bis
südöstlich von Sofaskov, Kalsakjön und Akalan vorrücken . Der
Feind wurde vertrieben und seine Stellungen wurden besetzt .
Abteilungen des 1 . Korps, die sich in Sakil und Sür -
günkej befanden , vereinigten sich mit den Truppen des Zen¬
trums und rückten bis Kadiköj vor, besetzten dieses sowie
die Stellungen in dev* Umgebung , welche sich in den Hän¬
den des Feindes befanden , nach einem blutigen Kämpfe ,
der bis Sonnenuntergang dauerte. Der Bericht über die
auf beiden Seiten Gefallenen und Vrrtvmidetcn liegt noch
nicht vor . Die beiderseitigen Strritkräste stehen längs der
ganzen Front in engem Kontakt . — Nach eiugelaufcnen Be¬
richten befinden sich zwei feindliche Torpedoboote bei der
Insel Gattdaro.

Deutsches Reich.
Die Äcrmögeusabgabe im Bundesrat .

Köln , 19 . März . Die „Kölnische Zeitung" schreibt :
„Das Plenum des Bundesrats hat sich heute mit den Hecres -
und Steuervorlagen beschäftigt . Sicherem Bernehmen »ach
hat sich der Bundesrat bei der einmaligen Vermö¬
gensabgabe für einen festen unbeweglichen Ab¬
gabe satz ausgesprochen , und einen Satz in Höhe von
3/s Prozent in Aussicht genommen . Der Gedanke einer
progressiven Heranziehung der Vermögen zu der Milliar -
denabgabe hat also im Bundesrat keine Vorliebe gesunden .
Es wird deshalb Sache des Reichstages sein, diesem Ge¬
danken, der im Volk lebhaft befürwortet wird, Geltung zu
verschaffen. Bei der progr ssiven Besteuerung der Vermögen
kann auch die unrere Grenze , die, wie wir schon vor eini¬
ger Zeit milgeteilt haben , bei den Bernrögen von 10 OOS
Mark vorgesehen ist, zur Belastung der kleinen Vermögen
heranfgesetzt werden .

"

Heidelberg , 21, März . Prinz Wilhelm von Wei¬
mar hat dem Verkehrsvcrein mitgeteiit, daß er im ftuni
Heidelberg , das ihm zur zweiten Heimat geworden sei, ver¬
lassen und seinen Wohnsitz nach dem Schloß Dornberg im
Herzogtum Weimar verlegen Weibe .

Singen . 21 . März . Am 4. Mai halten die christ¬
lich - nationalen Arbeiterorganisationen der
Bodenseegegend in der Hohentwiel -Spielhölle einen christ¬
lich- nationalen Arbeitertag ab.

Württemberg .
Dieriftuachrichteu.

, Im Bcllmacktsnowe- des Königs har das Staatsminiftersiim
drin Hilfslehrer Hermann Kay er an der Oberrrslschuls l »

Reuttmgen die Olttreollrhrrröpette an der Realschule in Spa ich«
irrgen und dem Hemptlrhrer Schwarz a » der Bürgerschule 1
in Stuttgart eine Real lei, rerSpelle au der Oberrealschule in
Reutlingen übrrrrageu , sowie dem .Oberreallehrer Dr . Knecht
an der Realschule in KünzelSau die nachgesuchte Dienslemlmsimg
gewährt. Bom Evangelischen Oberschulrat ist die erledigte Ocher¬
lehrerstelle am Lehrerseminar in Nagold dem AmlSverweser
Adolf Bauier am Lehrerseminar ln Eßlingen, früher Real-
lehrer m Ebingen, übertragen worden . Bom Katy . Oberfchuirat
ist am IR d . Mts die ständige Lehrstelle an der kath . Volksschule
m Dcrgeristeim OA . Neresheim, dem Uriterleyrer Richard Rü¬
ge i e in Biberach , Sommers bach OÄ . Wangen , dem Schulamts-
verweser Mar F » scher in Weilheim OA . Tuttlingen .ibertragen
worden .

Aus Sen Kommissionen .
F .v Finanzausschuß der Abgeordnetenkammer regte dar Ab¬

geordnete G r a s (Zir . i an, die Regierung zu ersuctMn , im Bun-
desrat dafür cin .-iureten, daß die Beförderung der Z e i t -
u 11 g c 11 durch Ertrnboleu verbot« » werde . Ministerpräsi¬
dent v . Weizsäcker hält den jetzigen Zeitpunkt zur Einbring¬
ung eines solchen Aunageo im Bunbesrat nicht für opportun . Bei
den Einnahmen aus dem Ueberweisungd -- uns Scheckverkehr
teilt der Ministerpräsident mit, daß I9ll der Ucberichuß aus
dem Scheckverkehr 258 000 M betragen habe . Man köuv« mit
dieser Entwicklung Antrieben sein . Er habe es deshalb auch;
nickst schwer genommen , daß in dem Entwürfe des Ksichsschst«
gefetzeS eine Anzahl Erleichterungen enthalten seien . Der Mi¬
nisterpräsident bedauert , daß die Mehrheit der Reichstazokoru -
Mission die Berzinölichleit der Einlagen nicht wolle, das wäre
ein Anfang für die Einführung von P 0 st s parkatse u , snr die
er ziemlich viel übrig habe.

Der L Vortag wird in der zweiten Aprilwoche wieder seine
P i c u a r s 1 tz u » g ausneymeu .

Das HinierlegttngSwesen . Die Bestimmungen über
das Hinterlegungswescn haben durch eine Verfügung der Mi¬
nisterien der Justiz und der Finanzen eine Verschärfung er¬
fahren. U . a . ist augeordnet worden , daß die hinterlegten
Gegenstände in einem Kassrnschrank unter doppeltem Ver¬
schluß zu verwahren sind . Den eitlen Kassenschlüssel har
der Verwalter der Hinterlegnngskasse, den anderen Kaffen -
schlüssel bei den Kollegialgerichten der Kanzleivorsiand, beim
Amtsgericht Stuttgart -Stadt der Gegenrechner und bei den
Übrigen Amtsgerichten der Vorstand der Hinterlegungsstelle
zur Hand zu nehmen , sodaß jeder der beiden Beamten nur
unter Wtwirkung des andern die Oefftumg der Hinte-strg-
ungsklasse bewirken kann . Ucbersteigt der Wert der hinter¬
legten Jnhabcrpapiere und Kostbarkeiten den Betrag von
KOOOO M , so ist die Weisung des Justizministeriums ein-
zuholeu .

Stuttgart , 19 . März. Aus Airlaß der E r m 0 r düng öes
M ö » rgs G sorg von Griechenland ist dem K . Griechischen Ge¬
schäftsträger in Berlin die Teilnahme

' der 5?. Regierung tele¬
graphisch übermittelt worden . *

Stuttgart , 19 . März. Die sozialdemokratische Partei hatte
au ? gestern abend eine Märzfeter in Dinkelackers Saalban
auberaumk , der aber die Stadtdirektion die Genehmigung ver¬
zagte , sodaß di-: bereits zusammengetrctene Versammlungwieder
auSeinandcrgchen mußte . Die Genehmigung wurde versagt , weil
sich nickst feststellen ließ, ob die einzelnen Programmpuntte dem
Charakter der Karwoche entsprechen, ferner weil di« Einladung
an die organisierte Arbeiterschaft gerichtet war , die leine» ge¬
schlossenen Personenkreis darstelle . Die Feier sott nunmehr Endx
der kommenden Dache veranstalret werden .

Stuttgart , 19. März. Der Regierungspräsident a . D . uutz
frühere Stadldirektor in Stuttgart , sowie spätere Borstmib der
Krcisrcgirruugen in Ellwangen und Ulm, Hermann v . Hofer ,
der seit 1908 in Ruhestand lebte , ist hier gestorben .

Mrchheim « . T -, 18 . März. Die hiesige Wagner -
z w a n g S 11! i ! u » g ygt ihre Anslösnug beschlösse u .

Nah und Fern .
Ein Geständnis auf dem Totenbett .

Eine Mordtat, die vor lO Jahren in dem Torfe Alka «,*
P lathoiv bcc Genth in "Sachsen) geschehen ist, hat setzt
ihre Aufklärung gefunden . Aus dem Sterbebett legte vre
Armenhäusler Stübing das Geständnis ab, daß kr
die Leiche keines Schwiegersohnes, des Bahnarbetters Riektza
buck, den seine Tochter mit Hilfe seiner Frau ermordet hattch
im Walde von AUen -Plathow vergraben habe. Bor zehn Jahren
verschwand plötzlich ans Mten-Plathow der Bahnarbeitcr NixÄ -
üeck . Da er mit seiner Frau stets in Unfrieden gelebt hatte-
ging das Gerücht , daß das Verschwinden des Bahnarbetters
nickst mit rechten Dcngen zugehe . Zu einem gerichtlichen Vor¬
gehen fanden sich jedoch seinerzeit nicht genügend Beweise.
De: Armenhäusler StHbing beichtete nun einer Krankenschwe¬
ster, daß seine Tochter init Hilfe jenrei Frau, die bereits ver¬
storben ist , ihren Mann vergiftet und daß er die Leiche VN-,
scharrt habe . Die Frau Nielebock, die jetzt in Magdeburg
wohnt , ist verhaftet worden .

Eine Psenvo -Dame .
Der Regierungspräsident von Potsdam hat dem- Nlsöh-

rrgen Gevrg v . Z 0 deltitz auf das von ihm vorgelegte ärzt¬
liche Gutachten hin die Erlaubnis zum Trägem weiblicher Kleidung
erteilt . Der junge Mann ist schon einigemal in seinem Woh«»
ort Weissensee der Berlin als Dame polizeilich sistiert worden^
mußte aber rn Anbetracht der unzweifelhaft bei ihm bestehenden
femininen Veranlagung bald wieder freigelassen werden . Auch
vor der Militüraushebungskoimnission ist Georg v . Zobeltitz
in Frai .enkleidung erschienen .

Eine abenteuerliche Geschichte
erzählt eine vornehme Russin der Berliner Polizei . Sie lernte
am Montag abend in einem Easee ein etwa iSjähriges Mädchen
kennen , dem sich bald ecu Herr zugesellte, der sich als Attur
v . WeltrrSHelm oor pellte. Man suchte ein anderes Casee auf .
Dort schloß sich ein eleganter Herr , Leutnant a ' D . v. Stier -
stett, ihnen an . Gen,einsam besuchte man schließlich das Unisn-
Lichtspielthealer „Unter den Linden " . Dort veranlaßt ist Stier -
stett die rassische Dome, ihre Handtasche mit wertvoller » Inhalt
iu der Garderobe abzugeben und er behielt die Marke bei sich.
Nach wenlgr. c Minuten verschwand Stierstrtt mit seiner Beglei¬
terin , bald daraus auch .Wctrershcim . Als nach einiger Zeit dis
Russin Verdacht schöpfte, verlangte sie ihre Garderobe und er¬
fuhr, daß die Tasche bereits herausgegeben worden sei . Sie sich
nun , daß sie Schwindlern in die Hände gefallen war . Die Tasche
enthielt Juwelen im Werts von kW 006 Mark .

Rach einer späteren Meldung sind die beiden Hochstapler dem
Namen nach scsi gestellt worden . Der eine ist der

'
26jährige au«

Fürstentvalde gebürtige Hardert Kolbe , der vor einiger Zeit
als Leutnant eine» etsässischen Feldartillerieregimants mtzuem-
flüchtig wurde , sich nach Berlin wandte und hier auch wegen Zech¬
prellerei und anderer Betrügereien schon gesucht wird . Der
andere ist ein MaLsmcmn Arthur Krause , der Gardinen-- und
Spiyenreisender sei » soll . Die in seiner Begleitung befindlich
Dame ist eine Sffährcgc Frau Margarethe Pfeffer , die von
ihrem Manne getreu », lebt . Die beiden Männer siird in der
Ledemelr bekannte Personen.

» l '
^ '

Ost

Spiel und Sport und Luftschiffohrt .
Frrrdrichshafcn , IN . März. Der Ballon 0 d c u s >' «"

ist unter der Führung von Professor Dr . Lrcfmanu aus FreihuLg
und mit Alfred Weuß nebst Gattin, sowie Hauptmann Kahlen-
bergest nstanz als Passagieren in B r c g e n z . nwraens 8 . »2 Khe
ausgesttrgen lind aknid? ü .LS Uhr bet G r 0 g - Me ffer i k >ch
in Mähren gelandet. Wr hat damit seine grüßte Tagesreise
gemacht . Trotz der groxrn Fahrgeschwindigkeit und des heftigen
.Bsdttitvmr« ging »etzl Landung McksiK von Mttv .



A « S Stadt , Bezirk uud Umgebung .
Sitzung der Gemeiudekollegieu am LS. März

LS1S . Der hiesigen evangel . Kirchenpflege stehen für die
nächsten Jahre größere außerordentlichen Ausgaben bevor :
Wie für Anschaffung der neuen Gesangbücher , für Einbau
eines Motors für die Orgel und für die Kirchenglocken u
a . , die sie aus ihren laufenden Mitteln nicht aufzubringen
vermag . Sie bittet daher um Verwilligung eines fortlaufen¬
den Beitrags aus der Stadtkafse . Von den Gemeindekolleg ,
wird , beschlossen, der evangel . Kirchenpflege mit Wirkung vom
1 . April 1913 ab in stets widerruflicher Weise einen jähr¬
lichen Beitrag von 300 Mk . aus der Stadtkaffe zu bewil¬
ligen . — Die vor etwa 30 Jahren aus Riffelblech herge¬
stellten eisernen Kellerfalltüren in den Trottoirs der Haupt -
und König -Karlstraße sind inzwischen durch den Fußgänger¬
verkehr glatt und schief getreten worden und bilden in ihrem
jetzigen Zustande für das Publikum , namentlich für die fuß -
kranken Kurgäste , eine fortwährende Gefahr , abgesehen von
dem unangenehmen Geräusch , das durch sie verursacht wird .
Eine Neuherstellung der Türen , am zweckmäßigsten mittelst
mit Asphalt oder Zement ausgegoffenen Abdeckungen , oder
ihre Verlegung ins Innere der Häuser erscheint dringend
geboten . Das Stadtschultheißenamt hat daher den in Be¬
tracht kommenden Hausbesitzern die Auflage gemacht , die
Kellertüren bis längstens 1 . Mai ds . Js . neuherstellen zu
lassen . Um dies den Hausbesitzern zu erleichtern und um
eine gleichmäßige Ausführung der Türen zu erreichen , wird
von den Gemeindekollegien beschb ssen, 1) die Kellertüren mit
Asphaltabdeckung durch das Stedtbauamt ausführen zu
lassen und letzteres mit der sofortigen Vergebung der Arbeiten
im öffentlichen Abstreich zu beauftragen , sofern sich die betr .
Hausbesitzer unterschriftlich zum Ersatz der Hälfte der Kosten
an die Stadtkaffe verpflichten . 2) Soweit sich eine Ver¬
legung der Kellereingänge ins Innere der Häuser oder auf
die Nebenseite der Häuser ermöglichen läßt , die Verlegung
ebenfalls durch das Stadtbaunmt im Benehmen mit den
Hausbesitzern ausführen zu lassen und an den durch die
Verlegung erwachsenden Kosten ^/z . aber im Höchstbetrage

bis zu 60 Mk . für den einzelnen Fall , auf die Stadtkaffe
zu übernehmen . — Der Grundweg und der Blöchcrweg sollen
mit Vorlage versehen und neu beschottert werden . Nach
dem Kostenvoranschlag des Stadtbauamts betragen die Kosten
für 100 lfd . m , des Grundungs mit Sandsteinschotter 800
Mk ., des BlöcherwegS mit Kalksteinschotter 1360 Mk . Es
wird beschlossen, diese Wegbauten mit Rücksicht auf z . Zt .
vorliegende dringendere Ausgaben >bis zum nächsten R «ch-
nungsjahr zurückzustellen. — Die Abonnementsgebühr für
das im Hause des Grünbaumwirts Haag für die Parzelle
Nonnemiß untergebrachte Telefon mit jährl . 65 Mk . wird
vom 1 . Januar 1912 ab ganz auf die Stadtkasse über¬
nommen . — Das Gesuch ,der städt . Wegarbeiter um Er¬
höhung ihres Taglohns von 3 Mark 30 Pfennig ans
3 Mk . 50 Pfg . wird , da die letzte Erhöhung noch nicht
lange zurückliegt , vorläufig abgelehnt . Hiebei wird darauf
hingewiesen , daß die Stadt für diese Arbeiter sämtliche Ver¬
sicherungsbeiträge übernommen hat und daß diese Beiträge
mit Inkrafttreten der Reichsversicherungs -Ordnung eine Er¬
höhung erfahren haben . — Dem Komitee für die Klein -
kinderschule in Sprollenhaus wird zur Unterhaltung duser
Schule mit Wirkung vom 1 . April 1913 ab ein jährlicher
Beitrag von 200 Mk in stets widerruflicher Weise ans der
Stadtkaffe bewilligt . — Auf Grund der eingezogenen Offer¬
ten wird die Installation der elektrischen Beleuchtung im
Schulhausneubau dem Wilhelm Gütkler, . Installateur hier ,
um die Summe von 2272 Mk . 70 Pfg . mit der Beding¬
ung . daß Güthler zur Ausführung der Leitung Ingenieur -
Aufsicht ohne weitere Kosten für die Stadt stellt, übertragen
— Das Eintreten des Zahnarztes Günther in den nnt dem
Zahnarzt Umbach abgeschlossenen Mietvertrag über die Wohn¬
ung im Geb . 6 52 auf die Dauer des genannten Vertrags
— bis 31 . Januar 1917 — und unter Erhöhung des Miet¬
zinses von 850 Mk . auf 1000 Mk . mit Wirkung vom 1 .
April 1913 an wird genehmigt . Die Stadt behält sich für
den Fall , daß die Räumlichkeiten für städt Zwecke benötigt
werden sollten , wie seither 6monatliche Kündigung des Ver¬
trags vor . Es folgen noch verschiedene kleinere Gegenstände .

* Calmbach . 22 . März. Das schon seit einigen
Wochen hier gastierende Schau - und Lustspiel - Ensemble
Lindner wird am Ostermontag mit dem Lustspiel „Der
verhängnisvolle Liebesbrief " oder „ Einfall vom Lande "
wieder recht unterhaltende stunden bieten und ist den Künstlern
ein „ volles Haus " zu wünschen . Die Vorstellungen finden
im „ Kronensaal " statt . Wie uns mitgeteilt wird , beabsichtigt
die Direktion auch Wildbad zu besuchen und soll am Sonn¬
tag den 30 . März im „ Palmengarten " das Lustspiel
„ Ein glücklicher Familienvater " oder „ Ein Königreich um
ein Kind " aufgeführt werden . Der allseits gute Ruf
und die vorzüglichen Leistungen der Gesellschaft verbürgen
amüsante Stunden und können auch wir einen Besuch bestens
empfehlen . k .

* Wildbad , 22 . März. Das Theaterbureau des
Viktoriatheaters Pforzheim teilt uns mit , daß am
ersten Ostertage der Saisonoperettenschlager „ Puppchen "

erstmals zur Aufführung gelangt Musik von Jean Gilbert ,
des erfolgreichen Komponisten des „Autoliebchens "
und der „Keuschen Susanne " . Die Aufführungen von
„Puppchen * erzielten seinerzeit im Schauspielhause in Stutt -
gart frenetischen Beifall und stets ein „ausoerkauftes Haus " .

Kaffee Hag , eoffelnfreier Bohnenkaffee ,

kann Lungenkranken , die in » « er zu beschle «

nigter Herztätigkeit neigen , nicht genug em¬

pfohlen werden .

Pros . I) r . Möllrr .
(Brutsche Aerffe -Zritung 1908 , Nr . 47 . )

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei.
— Verantwortlicher Redakteur : I . V . : A . Port daselbst.

Raummangels musiten mehrere Markt -Anzeigen für die Dienstaguummer znrückgesteüt werden . Dieselbe erscheint Dienstag vormittags S Uhr .

empfehlen wir :
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LssetrvulUodsri LrilKvu , UauseLtztlHu ,
LraLvatlvn , Ü3nä8 « stull6 , üosvulräFvr

zu sehr billigen Preisen .

Heschwiftev Ikverrnd .
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H Mf Wer« mi> Ailsimtm ^
crempfehle alle Sorten
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in schönster Auswahl von der einfachsten bis Z
L zur elegantesten Ausführung in jeder Preislage . 8
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Gasthaus z. Waldhorn Calmbach .

Ostermontag von 2 Uhr ab

Tnmtnh
Wildbader Streichmusik .

Hiezu ladet Jedermann freundlichst ein

/ - öEr -LA z . Waldhorn .
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Lcliutrmsrke .

Godes -Anzsige .
Verwandten , Freunden und Bekannten zur

1 Nachricht , daß unsere liebe Mutter ,
Schwester . Schwägerin und Tante

^ Msabche Vollmer
heute früh nach kurzer Krankheit
im 51 . Lebensjahr sanft entschlafen

_ ist .
lim stille Teilnahme bitten

Die trauernd Hinterbliebene « .
Beerdigung Monchg nachmittag 2 Uhr .

WMLmOMn -

Bmi» Wi>M
Ostersonntag nachmittag

S Uhr

Versammlung
im Gasth . z . „ Alten Linde "
und Auszahlung für Zucht¬
unterstützungen , wobei nur an¬
wesende Mitglieder Anspruch
haben .

Der Vorstand .

Zwecks Zusammenschluß
einer Musikkapelle wollen
sich Interessenten zu einer

Besprechung
heute abend 8 Uhr im Gasth
mr „ Alten Linde " ein-
finden .

Einer der aussichtsreichsten
Berufe ist der

WOn-Beruf.
Verlangen Tie Prospekt und

Anerkennungsschreiben von der
Südd . Chanffenrschule

Müncherr -Riesenfeld .
Telefon 30940 .

ULIMLro

HetlLVLrruvsIll

UMvA ,

Krstlrlssoiges Institut v. u?
kaukm. ^.usditäuvA für
wsn u . Ilsrisu , mit Acoos -

LÜzjgsr gebraibmasebintzn - bliuriobtunF . LIinäsekroidsn
mit allvQ -ivbu PinA -srn. 50 "/» Uobrteistulig . Usrkekts
öobroibsr u . gviireidsriilusa ssür Avsuvbt uaä Aut bs/sblt .

I I? immik . Ilst ES IMS ,

Markt-Anzeige.
Mtz ! UiU Pnztlin ! Atz ! .
Komme wieder zum Markt am Dienstag SS . März

mit einem Posten echten Porzellan in Ausschuß mit ganz
geringen Fehlern zum Aussuchen .

Gebranchsartikel ! ama^ n» ,
weiß und bemalt , da gibt es wieder Gegenstände von 5 Pf .
an . Auch Glaswareu sind zu haben . Stand erkenntlich
am Plakat .

Porzellanverkauf Otto Hanber .

iMLMIi

Vom esliken Odslmost
iliekk ru lintersckmlleii
Ikiker stellt Ä suk VS . 6 . H .

Niederlagen : Witdbad r Ad .
Krumm , Ludwig Weber ,
Küfer . Calmbach : G Ha¬
mann , Küfer , G . Kratzeisen ,
Schuhmacher .

Leute
von 15 bis 30 Jahren , welche
Diener anHofhalMngen,fürstl .
gräfl . u . hochherrschaftl . Häu¬
sern werden wollen , gesucht.
Stuttgart Dieuerfachfchule
und Servierlehranstalt , Heug -
steigftr 43n Inh . G . Maier
ehem , langjähr . Dienerfach¬
lehrer . Prospekt und Dankschr .
ehem . Schüler kostenlo . Aus¬
bildungszeit ca . 4 Wochen .
Eintritt jederzeit

Schöne moderne

Kostüm - Röcke
empfehle in farbig « ud
schwarz in allen Preislagen .

H . Schanz ,
Damenkonfektion .

Führe auch Cxtra -Weiteu
für starke Figuren .

Bekanntmachung .

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerst .

Freitag

I Sonnabend

Sonntag

Es wird empfohlen zu kochen :

Kuorr -Pilzsuppe

„ Tomatensuppe

Knorr -Liusensnppe

„ Frankfnrtersuppe

Knorr -Weibertreusnppe

„ 7 Schwabensnppe
(Eierfiguren )

Knorr - Spargelsuppe

Jeden Tag für 1V Pfennig 3 Teller feine Suppe .

Nach dem Urteil der Kenner find

Rnorr-Snvven -

1 leckten
nLss .u .troclc .LctiuppenOeckte
ksrtkleckte , skropki . Lk ?ems ,
vttene füke
tlsutsusscdks ^e , ^ üerbeine ,
döse Mn ^er , slte VVuncken

sind okt sekr lisrtnLclci '
A .

Wer bisker verßeblicli -mk
dleilunxkokite .versuclie nocti
Nie dewälirte n . ärrtl . enipk

krei von sckiZliücli . kestsmiteilen .
Dose IVtk. 1,15 u . 2,25 .

Hlan ackts suk <5srr tarnen
Kino unä k̂ ir-ma

Kiest . Lekubsrt L Lo .
^Vsindöstla - Dreien .

Lu ksdsn ln allen zpollwksn.

Extralchöne

per Stück von 5 Pfg . an sind
frisch eingetroffen bei

I , Honold , Kgl . Hofl.
König -Karlftraße 81 .

Telefon 45 .

Meerrettig
Schwarzwurzel

Blumenkohl
Rosenkohl

Kopfsalat
Antivefalat

Zwiebel
Blut -Oraugeu

Citrouen
feinste Tafelbutter

stets irische

Trink -Eier
bei Hans Kühle .

Vstvr
SL8VV

in großer Auswahl kaufen Tie
am besten und billigste «
bei

Theod . Bechtle
Hauptstraße 80

Schöne süße

S !ut -

vrLllKvu
per Stück von S Pfg . an
empfiehlt

Großmarms
Delikatessengeschäft .

Marie Wn
Schuhwuren ,

früheres Geschäft von
: : I ^so MuLls : :

Pforzheim ,
Deimlingstr . Ecke Markt .

Nur erstklaffige
Geprobte Fabrikate !
Reparatur -

Werkstätte

Aaskameade Wen !
Jeden Tag schöne frischgefärbtc

Hier
2 Stück 17 Pfg .

in verschiedenen Farben bei'
. M « e.

Ritzchen
ganz « nd geteilt , empfiehlt

A . Blumenthal .

empfiehlt

Mhklm WkMgn ,
Bäcker , Rathausgaffe 65

Frisch eingetroffen !

Frankfurter
Bratwürste

Grostmanns
Delikatessengeschäft .

kNWl. 8s !iesi>ik»ß.
Osterfest , SS März

Vormüt . ^ lO Uhr Predigt .
Rösler . Abendmahl .

Nachm . 2 Uhr Predigt und
Abendmahlsfeier in Sprollen¬
haus . Seeger .
Abends 5 Uhr Predigt . Seeger »
Ostermontag , S4 . März

Vorm .
' / «10 Uhr Predigt .

Seeger .



lös

7Mr -vll
V0I1 miltuss « 2 bis morbus 4 IIüv . — Uirsik : Lllpvl ! « ck68^ r1i11 «rik -RKl8 . Ur . 29 IluäiviAsdurK

üisLusladvt dsdsrmann von 8 taät und HwFebuvg kronnäüvtist ein
A' ZW

« «

Ostersonntag ätz» 23 . ^ pril

UütZMktZ-RrNMSI
vorn döü. siuladet

^4 .

Sprollenhaus .
44oc ;Ii26lt8 - L1nlAc1uriK .

IN Hierdurch erlauben wir uns, Verwandte ,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Ostermontag de« 24 . März
im Gasth . zur „ Krone" stattfindenden

Einladung .
Der hiesige Evangelische Missions -Fraueuvereiu

beabsichtigt , die von seinen Mitgliedern im Lauf des Winters
gefertigten Handarbeiten wieder zu verkaufen. Der Ver¬
kauf findet nächsten Dienstag , 28 . März l. Js . von
morgens 10—12 und mittags von 2—6 Uhr in den unteren
Räumen der Diakonisfenstation statt . Der Erlös kommt
der Baseler Mission zu gut . Jedermann ist freundlichst
dazu eingeladen Auch freiwillige Gaben werden dankbarst
angenommen.

-th-M -Nm
-ZD freundlichst einzuladen und bitten dieses als per- HA-

sönliche Einladung zu betrachten.
^ Wim WeW

" "
n

Sohn dt« Joh. Fr . Mössinger , Wegwart in Sprollenhaus
^ Mim §»>,

Tochter de« Karl Rau , Straßenwarts in Sprollenhaus . M
Kirchgang um 11 Uhr vom Gasth . z . Hirsch in Wildbad au«.

8ta .tt Kurten .

Prachtvolle Wemer -FMii . >BM-»» ^ -1!
5 verschiedene Farben 10 Pfg

Bilder «ud Marmorpapier empfiehlt
Drogerie knns Ornnäner

Herrn. Erdmauu.

Onstd . Lum iviiäen Rann .

LNINstLK

rr . 8«uutri^

große

« chliuillie

'WiläbLä 8tutt§a.rt
Ostern 1913.

8ta .t1 Kurten .

Mrr -rZ

ZtrillgLri
DZterri . LZLI .

Lonürnintions-
Vvsevvukv:

Taschentücher, U«terröcke, Schürze«
Hemde« , Beinkleider , Nachtjacke« , Eirrsatz-

Hemde«, Kravatten , Hosenträger
Krage« , Ma «chette«, Serviteurs

? d . Rosek .

Ueber die Osterseiertage
Ausschank von

Maus zum M Aern.
kauerkl.

GMHaer LkkensversicherttNflüdrmk
aus GkgrnseMflkkrl .

Vcrsicheruugsbestand im März 1913 .

l Milliarde 136 Mil . Mk.
Bisher gewährte Dividenden :
297 MMwnen Mark .

Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungsnehmern
zugute

Herr Fritz Rath , Bankkontrölleur ,
Wildbad Telef. Nr. 4 .

wozu höflichst einladet

Fr . Frey .

LrinAe inein grosses Kn^ er in

Mskdss ,
ÄsIMsrLZK KsrssKsrbsD

ferner
Linäeriva ^ en , 8port >vri ^ en , 4seiteriv »A6N

, Linäerstüdlen
in eniptelilenäe KrinnerunA .

Reparnturen iveräen dilliAst besorgt .
Itoirert KÖMA Knrlstrnsse.

Gasthaus zum Mker
Nächsten
Dienstag

wozu höflichst einladet

U . Jauh .

K
K
K

K
K
8
8
K
K
K
K
K

kür ksvsioile^ , Kötels unü krivat
liefere Wollmatratze « 14,78 Mk , Capoematraze »
81,8 « Mk., Haarmatrazeu von «8 — Mk. an drei¬
teilig rot -rosa, unirot in guter Ausführung . Chaiselonges
mit festem Kopfteil 2S3 « Mk « ; dasselbe mit verstellbarem
Kopfteil 88 .3« Mk . in weißMesselbezug pr. Polsterung
mit Haarauflage .

Stuttgart ,
Weimarstr . 34 . Ludwig Mayer .

Dies kommt von der Verwendung
von Waschmitteln , die scharfe
und ätzende Stoffe enthalten . —
Nehmen Sie in Zukunft nur noch

Schneekönig
und Sie werden nicht mehr zu
klagen haben.

. Forstamt Meistern
in Wildbad.

NW - L
jch- M Brmjch-

IkiiKÜnK « - und LnÄbtzn - ^ nrmK «
in äon nöuvstvll korw «» und in äsu wodsrnstsu Uustsrn ,

Lonül Wünäen - 4N2U ^e ^
Ellkkd ^ '

luu^srt,
^

Oekroek -^ NLÜM in tieksobvurLou prima tzuaiitätsn,

8 p « tt mit kuresr uuä InvAsr Iloss ,
sämtüvbv Uvrilfskitziilivr in -Fsvübrtaii ^ abriLaton ,

lruaksn 8i« bei iiusrreiedter ^nsvvab!

prekvvrt mu! KM
<IuIiu8 Lbstein

ÄlarkIplatL 9 .

5oimiL § L AsöSust V2Q u bis 1 wir .

Am Freitag , de« 28.
März , vorm . V2 I0 Uhr in
Wildbad , Gasth z . Eisenbahn
aus Staatswald Meistern Abt.
1 Scheurengrund . 3 Eichen
mit Fm . 1,66 Hl , 0,59 IV.
Kl. , Abt . 21, Vord . Rauher-
bsrg, 6 Buchen mit Fm . 2,58
III, 2,51 IV . Kl . . Abt. 3
Blumenauerteich, 5 Linkensteig,
16 Sandfteigle , 21 Vorderer
Rauherberg , 29 Mittl . Wald¬
hütte. Rm . : Buchen : 94
Scheiter, 2 Prügel, 21 Aus¬
schuß, 582 Anbruch, 4 Reis -
prügel . Nadelholz : 265 An¬
bruch , 3 Reisprügel. Los¬
verzeichnisse unentgeltlich vom
Forstamt .

HesuchL
in allen Orten, auch in Dörfern,
fleißige , ordentliche Leute ,
Männer oder Frauen, um einen
leicht verkäuflichen Artikel der
Lebensmittelbranche gegen gut.
Verdienst in jeder Familie ins
Haus zu bringen . Offerten
unt . H . E . 8S14 beförd .
Rudolf Mosse, Hamburg .
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